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Ihre Punktzahl: .....

Vorbemerkungen: 
In dieser 1. Teilklausur sind 45 % aller Punkte erreichbar.

Bitte gleich Namen und Matrikelnummer eintragen und generell Berech​nun​gen bzw.  Herleitungen angeben.

Aufgabe 1: Farbmodelle                                                                                              (a bis d: je 2 %)

Teil a: Wo liegen die gesättigten Farben maximaler Helligkeit im HSV-Farbmodell?

Teil b: Wofür stehen die beiden Abkürzungen HSV und CMY? (Bitte geben Sie bei HSV die engli​sche und die deutsche Bedeutung jedes Buchstabens an).

Teil c: Geben Sie rechts die Farbe "Grün" im CMY-Farbraum zahlenmäßig an:    "Grün" = 

Teil d: Was versteht man unter "True Color"?

Aufgabe 2: Look Up Table                                                                                          (a: 4 %, b: 4 %)

Teil a: Für ein Grauwertbild seien Grauwerte ( [0,3] zulässig. Geben Sie rechts eine möglichst kleine LUT zur Darstellung des Bildes an. (Bitte die LUT vollständig ausfüllen).

- Wie "breit" ist die LUT?   
Breite
= ....................
- Wie "lang" ist die LUT?  
Länge
= ....................
Teil b: Geben Sie rechts eine möglichst kleine LUT an, die alle Farben ausgeben kann, die den Ecken des RGB-Würfels entspre​chen. Geben Sie zusätzlich hinter jeder LUT-Zeile den Namen der ent​sprechenden Farbe an. (Die Reihenfolge der LUT-Einträge ist egal).

Aufgabe 3:  Lineare Grauwert-Transformation                                   (a: 2 %, b: 3 %, c: 3 %, d: 2 %)

Die Formel für die lineare Grauwerttransformation lautet:   g'(i,j) = mult*g(i,j) + add.

Teil a: Welche sichtbare Änderung an der Darstellung eines Grauwertbildes erhält man für mult= ½  und  add=0?

Teil b: Das zulässige Grauwertintervall für ein Bild sei [0,7]. Der minimal auftretende Grauwert sei 2, der maxi​mal auftretende 6. Skizzieren Sie im rech​ten Dia​gramm den Verlauf der linearen Grau​wert​trans​​forma​tion, die das Bild so transformiert, dass das zulässige Grauwertintervall voll genutzt wird, d.h. dass die Grauwerte 0 und 7 tatsächlich ange​nom​​men werden.

Teil c: Das zulässige Grauwertintervall für ein Bild sei [0,7]. Skizzieren Sie den Verlauf einer linearen Grau​werttransformation, die einer Binarisierung mit dem Schwellwert S=3 entspricht. Die Aus​gabe​grau​werte seien g1=6 und g2=1.

Teil d: Erläutern Sie kurz, welches der wesentliche Vorteil der Gamma-Korrektur gegenüber der linearen Grauwerttransformation ist.

Aufgabe 4:  Vektor-Raster-Konvertierung                                                                                   (4 %)

Schildern Sie kurz, wie eine dreieckige Facette vektor-raster-konvertiert wird, bei der zwei Punkte (A und B) auf exakt derselben Höhe oberhalb eines dritten Punktes (C) liegen. 

Aufgabe 5: Vermischtes                                                                                  (a bis c: je 2 %, d: 3 %)

Teil a: Nennen Sie zwei passive und zwei aktive bilderzeugende Sensoren. (Einer der passiven Sen​soren soll nicht nur den sichtbaren Bereich des Lichts aufnehmen).

Teil b: Was versteht man unter dem "prozeduralen Ansatz" bei der Bilderzeugung?

Teil c: Was versteht man unter einem "Falsch-Farbenbild"?

Teil d: Ein (fiktiver) Bildschirm habe 750 000 Bildpunkte bei einem aspect ratio von 4:3. Berechnen Sie die Spalten- und Zeilenzahl des Bildschirms.

Aufgabe 6: Bilderzeugung                                                                                           (a: 2 %, b: 4 %)

Teil a: Rechts sei ein Bildschirm mit 6 Zeilen dar​ge​stellt. Zeichnen Sie deutlich erkennbar ein, wie der Bildschirmaufbau nach dem Zeilensprungver​fahren (interlaced) erfolgt. Zeichnen Sie auch die horizon​talen und vertikalen Strahlrückläufe (retraces) ein.

Teil b: Ein Bildschirm habe 800 * 600 Bildpunkte. Berechnen Sie die Bildwiederholfrequenz f im Vollbildverfahren, wenn

  (()
die Horizontal- bzw. Zeilenfrequenz  45 kHz 

  (()
der Pixeltakt  38.4 MHz 

beträgt. Verwenden Sie zur Vereinfachung die Spalten- und Zeilenzahlen ohne Zu​satzfaktoren, d.h. berück​sichtigen Sie keine Strahlrückläufe usw..



















































































































































































































